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Deutſchland. 
O Berlin, 20. Oktober. Der Miniſter des 
Innern, Graf Eulenburg, iſt von ſeiner Reiſe nach 
Hannover hierher zurückgekehrt. Derſelbe hatte einer 
Ausſchußſitzung beigewohnt, in welcher die ſtädtiſche Or⸗ 
ganiſation den Gegenſtand der Tagesordnung bildete. 
Es kann den gegenüber ſtehenden Behauptungen ent⸗ 
gegen wiederholt verſichert werden, daß der Verlauf der 
innerhalb der ſtändiſchen Verſammlung und der Aus- 
ſchüſſe ſtattfindenden Verhandlungen günſtig und den 
Wünſchen der Regierung und den Intereſſen der Pro- 
vinz entſprechend iſt. Daß die Organiſationsvorlage in 
Hannover ſelbſt und überhaupt in allen verſtändig libe⸗ 


ralen Kreiſen nicht die ungünſtige Aufnahme, wie bei; 


einigen extremen Zeitungs⸗Redakteuren gefunden hat, iſt 
ſchon länger bekannt; indeſſen giebt ſogar die „Magdeb. 
Ztg.“, die ſich nicht durch ihre Vorliebe für das De⸗ 
partement, aus dem die Vorlage hervorgegangen iſt, 
auszeichnet und die das im Gehirn ihrer Redaktion und 
ihrer Mitarbeiter-Klique ſpukende Syſtem Eulenburg⸗ 
Mühler bis zum Ueberdruck verarbeitet, jetzt das Ge⸗ 
ſtändniß ab, daß die Organiſationsvorlage für die Pro⸗ 
vinz Hannover einen wirklichen Fortſchritt bedeutet, einen 
Fortſchritt, welcher die Geſtaltung unſerer geſammten 
inneren Verwaltung zu gute kommen werde. Das hin⸗ 
dert freilich das ebenſo durch ſeine Konfuſion wie ſeine 
Skandalſucht bekannte Magdeburgiſche Blatt nicht, in 
demſelben Athem ſeine national-liberalen oder demokra⸗ 


ttiſchen Freunde zu einem Sturmlauf gegen das Syſtem 


Eulenburg⸗Mühler aufzufordern, da Preußen nicht eher 


vorwärts käme und nicht eher „moraliſche Eroberungen“ 


machen würde, bie dieſe beiden Miniſter aus ihrem 
Amte entfernt wären. Vielleicht würden dann nach 
und nach auch die andern Miniſter an die Reihe kom⸗ 
men, wenn es wirklich denkbar wäre, daß dieſe demo- 
kratiſchen Quaſſeleien Erfolg hätten. Dergleichen Schreie⸗ 
reien haben in der That keinen Sinn zu einer Zeit 
mehr, wo der Wahl jo entſchiedener Fortſchrittsleute, 
wie die Herren Runge und Baſſenge ſind, die Beſtäti⸗ 
gung der Regierung nicht verſagt worden iſt. Und 


errten überhaupt noch übrig, 
coden 2 


hat vor Kurzem die Mittheilung gemacht, daß das 
Kriegsminiſterium nur mit Vorſchüſſen wirthſchafte 
und daß ſelbſt ein Theil der Marine-Anleihe von 10 
Millionen Thalern für die Landarmee verausgabt wor⸗ 
den ſei. Das Frankfurter Blatt könnte unberückſichtigt 
bleiben, da es durch ſeine unzuverläſſigen Mittheilungen 
bekannt iſt; da die betreffende Mittheilung indeſſen auch 
in andere Blätter übergegangen iſt, ſo mag bemerlt 
werden, daß dieſelbe vollſtändig unbegründet it. Sämmt⸗ 
liche Koſten für die Armee find durch die dem Kriegs- 
miniſterium auf verfaſſungsmäßigem Wege zur Verfü⸗ 
gung geſtellten Mittel gedeckt, ohne daß auch nur daran 
gedacht worden wäre, die Marine-Anleihe zu verwen- 
den, und die Militär- Verwaltung hat hierbei, trotz 
mancher ungünſtiger Verhältniſſe, nicht mit Vorſchüſſen, 
ſondern jo gut gewirthſchaftet, daß fie das Gleiche 
gewicht der Einnahmen und Ausgaben in ihrem Der 
partement erhalten hat. Man ſieht hieraus aber, daß 
ähnlich wie die „Magd. Ztg.“ ſich das Syſtem Eu- 
lenburg⸗Mühler, jo das „Frankf. Journal“ Bismarck⸗ 
Moon für ſeine Wühlereien zurecht gelegt hat und daß 
die Miniſter des Innern und des Kultus alſo nicht 
allein bei der Oppoſition in Ungnade gefallen find. — 
Der Handelstag iſt heute eröffnet und vom Handels- 
miniſter mit einer Anſprache begrüßt worden. Der Ge⸗ 
neral⸗Sekretär Dr. Mara erſtattete zunächſt Bericht über 
die Thätigkeit des Ausſchuſſes ſeit der letzten Verſamm⸗ 
lung des Handelstages im Jahre 1866. Darauf wurde 
zur Konſtituirung des Handelstages geſchritten und 
Reinecke aus Altona zum Präſidenten, Liebermann aus 
erlin zum erſten und Hertel aus Augsburg zum zwei⸗ 
ten Vicepräſidenten erwählt. Es waren ungefähr 200 
Mitglieder zugegen. Den erſten Gegenſtand der Tages- 
ordnung bildete die Organiſation des Handelstags, wor⸗ 
über Dr. Weigel referirt. Es wurde zunächſt über die 
Ausdehnung des Handelstages debattirt und dabei vom 
usſchuß beantragt, daß derſelbe ſich nur auf den deut⸗ 
8 Zollverein erſtrecken ſolle, wodurch alſo die Mit⸗ 
Mliedſchaft Oeſterreichs ausgeſchloſſen wäre. Der Antrag 
Aufn. mit großer Majoritit angenommen. — Im 
alors des landwirthſchaftlichen Miniſteriums hat der 

' * a. D. Benningſen-Förder, bekannt als 
ger Kartograph, eine Fläche von 6 Quadrat⸗Mei⸗ 

5 5 der Gegend von Halle in ſeinen Unterſchichten 
Anke arten dargeſtellt. Die Arbeit iſt in Folge eines 
. = des Landes-Oekonomie-Kollegiums vorgenom⸗ 
große gu hat für die Landwirthſchaft und Wiſſenſchaft 
tigkeit, muß aber erſt als ein Verſuch ange⸗ 


ngen ent- meinen, wie es ſcheint, nach dem früher 


Abendblatt. 


ſehen werden, ob eine gleiche geognoſtiſche Darſtellung 
für den ganzen Staat ausführbar ſei. Nach den ge⸗ 
machten Erfahrungen ſprechen ſich dagegen leider ſchon 


jetzt die nicht unbedeutenden Koſten aus. Die Auf- 


nahme ſchließt ſich der großen Generalſtabskarte des 
preußiſchen Staates an und kommt in 4 Karten zu 
je 1½ Quadratmeile zur Darſtellung. 
und Gebirgsland enthält. 
niederung bis zu den Anfängen des Harzes. 


Bornſtädt aufzunehmen. — Wie wir ſchon öfter mit 


zeiger“ in ſeinen beſondern Beilagen in der Regel recht 


intereſſante, ebenſowohl der Unterhaltung als Belehrung und ciner Kommiſſion von 7 Mitgliedern übergeben. 
gewidmete Aufjäge. Die letzten derartigen Beilagen ente e 
halten eine Neihe von Artikeln: „Ueber die wirthſchaft⸗ 
lichen Grundſätze des „Allg. Landrechts“, die von sache 
däniſchen Diſtrikten in däniſcher Sprache mitgetheilt 
werden. 

Hannover, 10. Dftober. 
fol eine im tiefften Geheimniß vorbereitete Petition an 
den König Georg V. abgeſendet worden jein, welche 
einen „Miniſterwechſel“ wünſcht. 


erfahren können. 
des Grafen Platen aus der Umgebung des Königs und 
die Erſetzung desſelben durch den Lieutenant v. Holle. 


kundiger Hand geſchrieben find und für die Entwickel 
unſeres nationalen Lebens von großem Intereſſe fi 
In der letzten Nummer befindet ſich auch noch ein 
tikel: „Ueber die Gasanſtalten im norddeutſchen % 
desgebiet“, der in dieſer Hinſicht eine ſo genaue 
überſichtliche Zuſammenſtellung giebt, wie ſie bis 
noch nicht vorhanden iſt. 

Berlin, 20. Oktober. In einer vor w 
Tagen hier abgehaltenen Sitzung des Ausſchuſſ 
Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn wurde beſchloſſe 
beiden Direktoren Neuhaus und Wolff aus Anle 
25jährigen Jubiläums reiche Ehrengeſchenke zul 
zu laſſen. Außerdem find aber in berjelden 
für das Publikum wichtige Betriebs⸗Aenderüng 
geſtellt worden, nach denen u. A. der bisher 4 
Morgens 7 Uhr verlaſſende Zug erſt um 8 
gehen, trotzdem aber früher als bisher in B 
treffen ſoll, und ein neuer Schnellzug, der vo . 
in Berlin eintreffen ſoll, wahrſcheinlich von 
Frühjahr an eingelegt wird. g 

— Von Neuem find Unternehmer ben 
Organiſation des Zeitungs⸗Speditionsweſens 


geſtellten Plane, ins Leben zu rufen. Die Nr. 20 d 
„Preuß. Poſtfreundes“ vom 15. d. M. ſchreibt dar- 
über: „Nach poſtaliſchen Grundſätzen beabſichtigen drei 
Unternehmer, mit Ablauf dieſes Jahres in Berlin ein 
Inſtitut ins Leben zu rufen, das dort längſt zum Be⸗ 
dürfniß geworden iſt. Es iſt die Errichtung einer Ber⸗ 
liner Central⸗Zeitungs⸗Spedition, mit welcher zugleich 
eine Packet-Beförderungs⸗Anſtalt verbunden werden ſoll. 
Zu dem Behufe wird inmitten der Stadt eine Eentral- 
ſtelle errichtet und in allen übrigen Theilen der Stadt 
— zunächſt 12 — Zweigſtellen. Die Verbindung 
zwiſchen den Zeitungs-Expeditionen, der Poſt, der Central⸗ 
und den Zweigſtellen wird durch Kariole und die Be⸗ 
ſtellung durch rüſtige und wohlbeſoldete Boten mit 
größeſter Präziſion bewirkt. Da ſich die Poſt innerbalb 
Berlins mit der Beſtellung der Zeitungen nicht befaßt, 
ebenſo innerhalb der Stadt courſirende Packete nicht 
beſtellt, außerdem die ‚gegenwärtige Spedition der Zei- 
tungen durch gegen 50 Spediteure häufig genug zu 
Klagen Veranlaſſung giebt, andererſeits das Dienſtmanns⸗ 
Inſtitut einer schnellen, ſichern und billigen Padet- 
beförderung nicht genügt, jo ſcheint uns das Unter- 
nehmen ein gemeinnütziges und lebenefähiges zu ſein 
An der Spitze deſſelben ſtehen ein Offizier a. D., 
ſpäterer Spezial⸗Kriegs⸗Referent einiger der bedeutendsten 
deutſchen Zeitungen, ſodann ein freiwillig ausgeſchiedener, 
in Poſtbeamtenkreiſen durch ſeine ſchriftſtelleriſche Thätig⸗ 
keit bekannter Poſtbeamter. Beide Herren ſind mit 
dem Zeitungsweſen ſehr vertraut und von anerkannter 
Intelligenz. Ein Berliner Kapitaliſt iſt der dritte im 
Bunde. Wir hegen die Ueberzeugung, daß das Unter- 
nehmen zu einem Muſterinſtitute werden kann und zu 
einem nicht minder rentabeln, wenn der Kapitaliſt hoch- 
herzig Anfangs Etwas wagt und nicht durch kleinliches 
Rechnen das geniale Unternehmen hemmt.“ 

— Am 15. d. M. iſt das neu errichtete pomo⸗ 
logische Staats-Inſtitut zu Proskau bei Oppeln er⸗ 
öffnet worden. 

— Am 1. Januar kommenden Jahres wird, wie 
nunmehr vom Miniſter des Innern beſtimmt iſt, die 
vom Polizei-Präſidium in Vorſchlag gebrachte Neorga- 
niſation des Berliner Nachtwachtweſens in Kraft treten, 
und Berlin wird von dieſem Tage an keine Nachtwächter 
mehr haben. Es wird vielmehr eine, gleich der Schutz 
mannſchaft militäriſch organiſirte, nächtliche Sicherheits 
polizei, beſtehend aus 18 Lieutenants, 50 Wachtmeiſtern 
und 600 Schutzleuten, konſtituirt werden. Die Uni⸗ 
formirung dieſer neu organiſirten Nachtpollzei iſt bereits 
beſtimmt; fie wird von der der Schutzmannſchaft etwas 
abweichend ſein, um ſie Nachts vor dieſen erkenntlich 
zu machen; doch erhält ſie ebenfalls den Helm als 
Kopfbedeckung. Ihre Dienſtfunktion erſtreckt ſich lediglich 
auf die Sorge für die nächtliche Sicherheit der Stadt. 


Mittwoch, den 21. Oktober 


einem Hausſchlüſſel verſehen. 


rerer Kandidaten, welche Sr. Majeftät dem Könige 
Es iſt das 
Terrain bei Halle gewählt worden, da dasſelbe Schwemm⸗ 
Dasſelbe reicht von der Fluß zu einer nochmaligen Berichterſtattung aufgefordert. 
Major Genannt ſind bis jetzt Prof. Baumgarten, Prediger 
v. Benningſen iſt gleichzeitig im Auftrage des Kron⸗ | 


prinzen beſchäftigt, in ähnlicher Weiſe das Gebiet von | Prof. Holzmann. 


5 


Anerkennung erwähnt haben, bringt der „Stants-Ane tigen Sitzung des Provinziallandtages wurde die Vor⸗ 


Eine in däniſcher Sprache abgefaßte Propoſition des 
Hofbeſitzers Skau verlangt baldmöglichſt dafür Sorge zu 


leren und kleinen Bürgerſtande, die als vorzüglich wel⸗ 


95 geſinnt gelten wollen, ſind unzufrieden mit dem 


„ gefängniß, in welches ihn unbeſonnene Aeußerungen über 
um 3 Nachmittags abgehen und um 9½% U | 
|; 
ihn in aller Eile für die diplomatiſche Laufbahn vorge⸗ 
bildet zu haben. 
miſches haben, ihn von hier aus dem König Georg zur 


Hof angeregt worden, welche die Anweſenheit der Kö⸗ 


Das Schließen und Oeffnen der Häuſer bleibt von da 


ab jedem Hauswirth reſp. Miether überlafjen, und Jeder 
muß ſich daher, will er nicht ausgeſperrt werden, mit 


— Der hieſige Magiſtrat hat in ſeiner letzten 
Sitzung die Berathung über die Wahl eines oder meh- 


für die Stelle des Probſtes in Berlin in Vorſchlag ge⸗ 
bracht werden ſollen, begonnen und feine Kommiſſion 
Schiffmann in Stettin, Prof. Brückner in Leipzig und 
. Rendsburg, 20. Ottober. In der Feu 


age, betr. die Aufhebung des Jagdrechts, eingebracht 
tragen, daß alle Vorlagen den Mitgliedern aus den 


Wie wir hören, 


Eine größere oder 
eringere Anzahl von Perſonen, meiſtens aus dem mitt- 


afen Platen und deſſen Leitung der Angelegenheiten 
Aus welchem Grund, haben wir nicht 
Genug, ſie wünſchen die Entfernung 


des Königs. 


Dieſer noch ſehr junge Mann iſt bekannt geworden 
durch feine räthſelhafte Flucht aus dem Unterſuchungs⸗ 


eine, angebliche oder wirkliche, Miſſion als Chef-Agent 
für die Anwerbung einer welfischen Legion gebracht 
hatten. Sein Aufenthalt in London und Paris ſcheint 


Trotzdem würde es nur etwas Ko⸗ 
mung ſeiner Geschäfte zu empfehlen, die mit mehr 
Schiwierigfeiten. 112 1515 eln mögen als die nches 
Mittelſtaates. Da aber die Sache ſchwerlich hier 

Urſprung gefunden, ſondern von Perſonen am Hitzinger 


nigin benutzen wollen, jo hat dieſelbe auch, wenigſtens 
für die Königliche Familie, ihre ernſte Seite. Herr v. 
Holle ſcheint von den Heißſpornen in Hietzing als Werk⸗ 
zeug benutzt werden zu ſollen, um entſchiedenere Schritte 
für die Sache des Königs zu thun. Worin dieſe be⸗ 
ſtehen, wiſſen wir freilich nicht, läßt ſich verſtändiger⸗ 
weiſe auch nicht ermeſſen; aber jo viel iſt gewiß, daß 
ein junger Mann von dem Charalter des Herrn v. 
Holle Mißgriffe, vielleicht Unbeſonnenheiten begehen 
würde, welche die Lage der Königlichen Familie nur 
verſchlimmern könnten. 

Dresden, 20. Oktober. Mit dem Kron⸗- 
prinzen hat ſich auch Prinz Georg nach Sybillenort 
begeben. 

— Die in Verfolg eines Antrags der letzten 
Ständeverſammlung an Se. Maj. den König nieder- 
geſetzte Kommiſſion, deren Aufgabe es iſt, das be— 
ſtehende Syſtem der direkten Beſteuerung mit Rückſicht 
auf §. 39 der Verfaſſungsurkunde zu prüfen und nach 
Befinden wegen Abänderung desſelben der Regierung 
gutachtliche Vorſchläge zu machen, iſt, wie das „Dr. 
Journ.“ berichtet, geſtern Vormittag 11 Uhr durch 
Herrn Staatsminiſter Freiherrn v. Frieſen mit einer 
bewillkommnenden Anſprache eröffnet worden, und er- 
wähnte hierbei der Herr Miniſter, daß nach Auffaſſung 
der Regiernng die Aufgabe der Kommiſſion auf die 
Beantwortung folgender Hauptfragen ſich beſchränken, 
aber auch erſtrecken müſſe: 1) entſpricht das Verhält- 
niß, in welchem gegenwärtig die Gegenſtände der direkten 
Beſteuerung zur Mitleidenheit gezogen werden, der Vor⸗ 
ſchrift von §. 39 der Verfaſſungsurkunde? und, wenn 
dieſe Frage verneint werden müßte, 2) in welchen jpe- 
ziellen Beſtimmungen der beſtehenden Geſetze und Vor- 
ſchriften iſt der Grund dafür zu ſuchen, daß dieſes 
Verhältniß jener verfaſſungsmäßigen Beſtimmung nicht 
entſpricht, und endlich 3) in welcher Weiſe würde unſer 
Syſtem der direkten Beſteuerung umzugeſtalten ſein, um 
einen der Vorſchrift von §. 39 der Verfaſſungsurkunde 
möglichſt entſprechenden Zuſtand herbeizuführen? Der 
Herr Miniſter hofft, daß es der Kommiſſion gelingen 
möge, entweder die gegen unſere jetzige Steuerverfaſſung 
erhobenen Bedenken zu erledigen, oder, wenn ſie dies 
als nöthig erkennen ſollte, Grundſätze für ein anderes 
Steuerſyſtem zu finden und aufzuſtellen, durch welche 
dem langjährigen Kampfe der Intereſſen auf dieſem 
Gebiete wenigſtens auf einen längeren Zeitraum hin 
ein Ende gemacht wird. 


— Das „Dr. J.“ ſchreibt: Wie es in Zeiten 


größerer Aufregung in der Regel geſchieht, find wäh⸗ 


kum „durchaus nicht mittelſt Außer male als 
dienſtbereit bemerklich machen dürften“, während ihnen 
nur das Tragen uniformartiger Kleidung und bejonde- 
rer Abzeichen unterſagt worden iſt, berichtet, daß Mit- 
glieder der Handarbeitergenoſſenſchaft, weil ſie „gleiche 
Mützen“ getragen, in Haft gebracht worden ſeien, wäh⸗ 
rend Verhaftungen wegen des Tragens von Kleidern 
oder Zeichen bisher überhaupt nicht, ſondern nur wegen 
Wtderſetzlichkeit gegen Polizeiorgane ſtattgefunden haben, 
und will ſogar von einer uns unbekannten und in der 
That nur in der Einbildung des Korreſpondenten exi⸗ 
ſtirenden „Weiſung an die Gendarmen“ wiſſen: „jeden 
„õndepoſſedirten““ Dienſtmann, der ſich mit einem äuße⸗ 
ren Abzeichen blicken laſſen ſollte, zu verhaften.“ 
Korreſpondent befürchtet keine weiteren Ruheſtörungen, 
inſofern dieſe Weiſung „kluger Weiſe zurückgenommen“ 
worden ſei; wir können verſichern, daß ſie nicht zurück ⸗ 
genommen zu werden brauchte, weil ſie niemals gegeben 
worden war. 
hingeben, daß diejenigen Zeitungen, welche ſolchen fal⸗ 
ſchen, zum Theil ſogar bös willigen Gerüchten ihre 
Spalten geöffnet haben, es als eine Ehrenſache betrach- 
ten werden, auch von der gegenwärtigen Berichtigung 
Notiz zu nehmen. 


rend der letzten Tage eine Menge übertriebener Nach⸗ 


Preis in Stettin vierteljährlich „ Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12%, Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


tettiner Zeitung. 


1868. 


richten und völlig grundloſer Gerüchte in Umlauf ge⸗ 
kommen, welche theils in frivoler Weiſe erfunden waren, 
theils mit nicht zu entſchuldigender Unbedachtſamkett ver⸗ 
breitet wurden. 
wir bereits gerügt haben, zu leſen, daß das Geucke'ſche 
Geſchäftslokal „vollſtändig demolirt“ worden, daß auch 
im Rathhauſe Fenſter eingeworfen worden ſeien. Ein 
Gensdarm ſollte, wie vielfach erzählt wurde, lebens⸗ 
gefährlich verwundet, nach andern Nachrichten an ſeinen 
Wunden geſtorben ſein, 
ſei auf der Stelle todtgeſchlagen worden. 
iſt, daß nur ein Gensdarm eine und zwar glücklicher 
weiſe nicht gefährliche Verletzung erhalten hat. Viel⸗ 
fach wurde ferner die bereits von uns widerlegte Be⸗ 
hauptung verbreitet, daß der hieſige Polizei⸗Direktor ein 
naher Verwandter Geucke's, des Vorſtehers des autori⸗ 
firten Dienſtmann-Inſtituts „Expreß“, ſei, während 
Beide in keinerlei Verwandtſchafts- oder näheren per⸗ 
ſönlichen Verhältniſſen zu einander ſtehen. Am meiſten 
waren natürlich die Anordnungen und das Verhalten 
der Polizeibehörde ſolchen Entſtellungen ausgeſetzt, und 
wir haben mit Bedauern wahrgenommen, daß auch die 
„Augsb. A. Ztg.“ durch ihren hier wohlbekannten 
Korreſpondenten in dieſer Beziehung beſonders ſchlecht 
bedient geweſen iſt. Derſelbe ignorirt das Geſetz vom 
23. Juni 1868 vollſtändig, wirft der hieſigen Polizei⸗ 
Direktion „Eingriff in die Gewerbefreiheit“ und „Ber 
gründung von Privilegien, von denen unſer Gewerbe⸗ 
geſetz nichts wiſſe“, vor, ſpricht von büreaukratiſcher 
Sucht, Alles polizeilich zu reguliren, was ſich größten 
theils von ſelbſt oder im Wege fteier Vereinbarung 
findet“, weiß alſo nichts oder will nichts wiſſen von 
den Gutachten der Handels- und Gewerbekammern, von 
den Beſchwerden des Publikums über die Ausartung 
des Dienſtmannweſens, von den Verhandlungen des 
Landtags über dieſen Gegenſtand und von den auch 
aus andern Orten bekannt gewordenen Erfahrungen und 
Einrichtungen, welche bezeugen, daß nicht Alles in der 
Welt ſich „von ſelbſt“ findet, und hat ſogar in einer 
nur auf die allgemeine, jedem Landeseinwohner oblie⸗ 
gende Zeugenpfli 
Inſtrukti 


So war in auswärtigen Blättern, wie 


noch Andere wollten wiſſen, er 


Thatſache 


t bezüglichen Stelle der Dienſtmann⸗ 
ſchaud in 


9 
gem 
dv 


Der 


Wir dürfen uns wohl der Hoffnung 


Karlsruhe, 17. Oktober. Das Handels- 


miniſterium hat das Bedürfniß empfunden, für Land⸗ 
wirthſchafts⸗Angelegenheiten eine aus Beamten und bür⸗ 
gerlichen Elementen gemiſchte Kollegialbehörde zu gründen 
mit berathendem Charakter unter dem Titel „Landes- 
kulturrath“. 
ſteriums kann das Kollegium bis gegen 20 Mitglieder 
anſteigen. Es iſt vorzugsweise beſtimmt, die Kenntniß 
der landwirthſchaftlichen Zuſtände der höchſten Behörde 
zu vermitteln, Gutachten abzugeben, in ſeinen einzelnen 
Organen eine gewiſſe Exekutive zu üben. — Aus einer 
neulich in einem Fachblatt erſchienenen Zuſammenſtellung 


Mit den betreffenden Räthen des Mini⸗ 


ergiebt ſich mit Gewißheit, daß ſeit Aufhebung der 
Brodtaxe (wenigſtens in dem Zeitraum 186768) 
faſt überall das Brod theurer, als es bei gleichem 
Fruchtpreis nach der früheren Polizeitare geweſen wäre. 
Der Zuſchlag ſteigt bis zu 6 Kr. für den Laib von 
4 Pfunden. Gleichwohl iſt von der Einführung der 
Taxe, wie fie durch das Gewerbegeſetz ermöglicht iſt, 
nirgends Gebrauch gemacht worden, noch hat ſich da⸗ 
gegen, was der natürlichſte Ausweg wäre, eine Selbſt⸗ 
hülfe durch Attienbäckerei organiſirt. Das beweiſt, welch 
große Gleichgültigkeit in der deutſchen Familie noch 
gegen Uebervortheilungen herrſcht, die ſich in ungeheure 
Summen ſteigern und wie ſehr man ſich gewöhnt hat, 


in dem alten Polizeiſtaat den natürlichen Vormund zu 


ſehen. Man hat gegen den Polizeiſtaat deklamirt, er 
ift gefallen, aber man will nichts thun, um ſich durch 


F 
1 


* 
6 


eigene Thätigkeit vor kecker Schadenzufügung zu be- 


wahren. 
Ausland. 

Wien, 19. Oktober. Der geſtrige Tag iſt in 
Prag und Umgebung ſo ziemlich ruhig verlaufen. In 
Michle, wo ein jährlich wiederkehrendes Feſt gefeiert 
wurde, verſammelte ſich wohl eine anſehnliche Menge. 

Die vorgeſtrige ſtramme Proklamation des Statthalters, 

eine geſtern kundgemachte Warnung des Bürgermeiſters, 

| und in erſter Reihe vielleicht auch die zum erſten Mal 

| umfaſſend angewendeten Vorſichtsmaßregeln bewirkten, 

| daß ernſte Ruheſtörungen unterblieben, was wohl auch 

| für die nächſte Zeit zu erwarten iſt, nachdem den Auf⸗ 
reizungen Schranken gezogen worden ſind. 

— Die geſtrige „Wiener Zeitung“ publizirte das 
von dem Kaiſer ſanktionirte Geſetz, durch welches das 
Preßgeſetz abgeändert wird. 

— Das „Vaterland“ berichtet, „daß die Idee 
der Zweitheilung Galiziens innerhalb des cisleithaniſchen 
Miniſteriums wieder aufgenommen und zum Gegen⸗ 
ſtande eines Einverſtändniſſes mit dem Statthalterei⸗ 
leiter v. Poſſinger-Choborski, welcher ſich vorgeſtern von 

\ feinem bisherigen Krakauer Poſten nach Lemberg be- 
geben hat, aufgeworfen worden iſt. Danach würde 
das Syſtem der adminiſtrativen Bezirke des Großher⸗ 
zogthums Krakau und von Galizien und Lodomerien 
andererſeits, wie dies zu Schmerling'ſchen Zeiten der Fall 
war, wieder zu Gnaden kommen.“ 

Wien, 20. Oktober. In der heutigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes, in welcher von der Regierung 
ein Geſetzentwurf eingebracht wurde, betr. die Reduktion 
des Aktienkapitals der Nationalbank, gab der Finanz- 
miniſter Dr. Breſtel einen Rückblick über die Verhand- 
lungen mit Ungarn, wobei er mittheilte, daß Ungarn 
gegen die Ausdehnung des Bankgeſchäftes und gegen 
die Kapitalreduktion keine Einwendung erhoben, daß je⸗ 

doch der ungariſche Finanzminiſter erklärt habe, Ungarn 
ſei zur Zahlung einer Subvention von 1 Mill. Gulden 
an die Bank und zur Verzinſung des Darlehns von 

80 Mill. Gulden nicht verpflichtet. Der Finanzmini⸗ 

ſter Dr. Breſtel beſtreitet zwar die Richtigkeit dieſer 

Anſicht, erklärt jedoch, daß die Frage nicht für eine 

brennende zu erachten ſei. 
— Die „Abendpoſt“ erklart die in mehreren Zei- 
| tungen gebrachte Nachricht, daß das Minfterium die 

Idee einer Zweitheilung Galiziens wieder aufgenommen 

habe, für durchaus unbegründet. i 

Prag, 18. Oktober. Starke Militärpatrouillen 
durchziehen unter dem Kommando von Offizieren ſeit 
frühem Morgen die Stadt. Um zehn Uhr Vormit⸗ 
tags find zwei Bataillone des Infanterie-Reg. Erzherzog 
Karl und zwei Eskadronen Huſaren mit dem Polizei 
Aautbe Dedern auf den Berg Robdalee bei Michle abge. 
. rückt. Die Ortſchaften Pangraz, Nusle, Wrſchowitz 
K und Michle find von je 30 Mann Gendarmerie be- 


1 | ſetzt. Abends wird das deutſche Kaſino, das diutſche 
* Theater, das Polizei-Direktionsgebäude und das Jejuiten- 
kollegium durch Militär bewacht werden. Die Kom⸗ 
munalwache kommt nicht in Verwendung. Die Ruhe 
wurde jedoch nirgends geſtört. 

Gravenhaag, 19. Oktober. Aus guter 
Quelle verlautet, daß der bisherige ſpaniſche Geſandte 
am hieſigen Hofe, de Nomen, feine Demiſſion einge- 
reicht hat und daß der Legations⸗Sekretär Espagna bis 
zur Ernennung eines neuen Geſandten ſeine Funktionen 
übernehmen wird. 

Florenz, 20. Oktober. Der Miniſterpräſident 
Menabrea iſt vom Könige nach Turin berufen und 
dahin abgereiſt. Trotz gegentheiliger Behauptungen 
mehrerer Zeitungen iſt die Reiſe des Generals Cialdini 
nach Madrid beſchloſſene Sache und wird in nächſter 
Friſt erfolgen. In Neapel haben Volksdemonſtrationen 
| zu Gunſten Spaniens ſtattgefunden. 
. Madrid, 20. Oktober. Das ſeit Sonn- 
il abend erwartete Manifeſt dee Regierung iſt heute ver- 
öffentlicht worden und zwar in Form eines Rund- 
ſchreibens an die diplomatiſchen Agenten im Auslande. 
Als Hauptpunkt ſtellt dasſelbe auf die Nationalſouverä⸗ 
netät. Die Freiheit der Kulten wird als wünſchens⸗ 
N werth bezeichnet, und ebenſo der Wunſch ausgeſprochen, 

daß die Beziehungen der Mächte zu Spanien gute 
bleiben mögen. Das Manifeft ſchweigt vollſtändig über 
die Frage der künftigen Regierungsform. 

Madrid, 20. Oktober. Der Kriegsminiſter 
hat den Truppen, welche unter dem Befehle des Mar- 
quis v. Novaliches ſtanden, dieſelben Vortheile und 
das gleiche Avancement als andern Truppentheilen bewilligt. 

Kopenhagen, 18. Ottober. Die Adreſſe 
an den König als Antwort auf die Thronrede iſt im 
Landthinge geſtern angenommen worden. Orla Leh- 
mann erklärte, für die Adreſſe ſtimmen zu wollen, weil 
es ihm unter den jetzigen Verhältniſſen, wo eine eigent- 
liche Verhandlung über den Artikel V. des Prager 
Friedens ſowohl nach Innen als nach Außen unnütz 
jet, richtig erſcheine, ſich nur auf eine Umſchreibung der 
Thronrede zu beſchrünken. — Im Volksthing it man 
noch nicht ſo weit gekommen. 

— Bekanntlich hatte Dänemark ſeine Vertretung 
der diplomatiſchen Angelegenheiten in der Türkei, nach 
dem Tode des Generalkonſuls v. Hübſch, der ſchwe⸗ 
diſchen Geſandtſchaft in Konſtantinopel anvertraut. 
Vielſeitige Klagen über dieſe von Seiten der Schiffs- 
kapitäne haben die Regierung nunmehr veranlaßt, den 
Beamten im auswärtigen Miniſterium, den Kammer- 
junker v. Harthauſen, nach Konſtantinopel als Charge 
d' Affaire und General-Konſul ad interim zu ent- 
ſenden. Damit ſcheint ein für alle Male eine gemein 


. x 


ſame Vertretung der ſtandinaviſchen Mächte im Aus- 
lande aufgegeben zu ſein. 

— Berichte aus St. Thomas melden, daß der 
Stadtvogt und Stadtſchreiber wegen Kaſſendefekts im 
Betrage von über 12,000 Dollars flüchtig geworden 
iſt, die die däniſche Regierung zu decken haben wird, 
da ſie größtentheils Vormundſchaftsgelder waren. 

Kopenhagen, 20. Oktober. In der heu- 
tigen Sitzung des Folkething wurden ſämmtliche An⸗ 
träge der Bauernfreunde auf Abänderung der Adreſſe 
verworfen und dieſelbe in ihrer urſprünglichen Faſſung 
mit 62 gegen 31 Stimmen angenommen. 


Pommern. 

Stettin, 21. Oktober. Das „Mil.⸗Wehbl.“ 
meldet folgende Perſonal⸗Veränderungen aus dem Bereich 
des 2. Armee-Korps: Tichelmann, Zeug-Lt. vom Art. 
Depot in Swinemünde, iſt zum Zeug-Pr.-Lt. befördert; 
v. Tresckow, Sek.-Lt. vom Gren.⸗Reg. König Friedr. 
Wilh. IV. (1. pomm.) Nr. 2, auf drei Jahre zur 
Dienſtl. als Komp.⸗Off. bei der Unteroff.-Schule zu 
Potsdam kommandirt; Eckardt, Pr.-Lt. in der 2. Art. 
Brig, unter Beförderung zum Hauptm., in die 9. Art.- 
Brig. verſetzt; Schultze, Sek.-Lt. in der 2. Art.⸗Brig., 
zum Pr.-Lt., Gelpcke, Port.-Fähur. in der 2. Art.- 
Brig., zum außeretatsm. Sek.-Lt., Karwin, Feldw. 
vom Reſ.-Landw.⸗Bat. Stettin Nr. 34, zum Sek.-Lt. 
der Art. befördert; Mohr, Sel.-Lt. von der Art. des 
Reſ.⸗Landw.⸗Bats. Stettin Nr. 34, in die Kategorie 
der Reſ.-Off. übergetreten und als ſolcher der 2. Art. 
Brig. zugetheilt. 

— Den Polizeibehörden, Ortsvorſtänden ze. iſt 
aufs Neue die kürzlich beſtätigte geſetzliche Beſtimmung 
in Erinnerung gebracht worden, daß keinem Reſerviſten 
oder Landwehrmanne ein Heimathsſchein, eine Paßkarte, 
ein Paß zu einer Reiſe auf länger als 14 Tage er- 
theilt ertheilt werden darf, wenn derſelbe ſich nicht über 
die geſchehene Meldung an den Landwehr⸗Bezirksfeld⸗ 
webel ausweiſt. Wenn Mannſchaften des Beurlaubten- 
ftandes Seitens der Landes- Polizeibehörden den Aus⸗ 
wanderungs⸗-Konſens erhalten, ſo iſt hiervon das be⸗ 
theiligte Landwehr-Bezirks-Kommando in Kenntniß zu 
ſetzen. Ebenſo iſt dem letzteren Mittheilung zu machen, 
wenn Mannſchaften, welche ausgewandert waren, vor 
vollendetem 31. Lebensjahre wieder in den Staatsver⸗ 
band aufgenommen werden. Ueberhaupt müſſen die in 
dem reſerve- und landwehrpflichtigen Alter befindlichen 
Perſonen bei ihrer Niederlaſſung an einem Orte oder, 
wenn ſie bleibend ſich aufhalten, der Behörde die Mi- 
litärpapiere vorlegen und dieſe muß ſich bei einem dem 
Beurlaubtenſtande angehörenden Extrahenten die Ueber⸗ 
zeugung verſchaffen, daß letzterer die Aufenthaltsver⸗ 
änderung ſowohl bei dem Bezirks-Feldwebel des ver⸗ 
laſſenen, als auch bei dem des neuen Bezirks gemel 
det hat. 1 
— Es erſcheint uützlich, gerade in der jetzigen 
Jahreszeit die Aufmerksamkeit auf eine Abhandlung zu 
lenken, welche in populärer Weiſe über ein ſchädliches 
Moment belehrt, das, meiſtens mit der Erwärmung der 
Wohnräume in Zusammenhang, noch überaus häufig 
Geſundheit und Leben der Menſchen gefährdet. Die 
Broſchüre führt den Titel; „Der Kohlendunſt in 
ſeiner giftigen Wirkung auf den menſchlichen 
Körper.“ Sie ift herausgegeben von Dr. H. Oidt⸗ 
mannz der Reingewinn iſt für die National⸗Invallden⸗ 
Stiftung beſtimmt; Druck und Verlag von C. Quas 
in Linnich. Preis 7 ½ Sgr. Der Verfaſſer ſtellt die 
Wirkung des Kohlendunſtes durch Vorführung zahlreicher 
Krankheitsbilder anſchaulich dar und beſpricht in einzelnen 
Abſchnitten „Eigenſchaften und Vorkommen des Kohlen- 
orydgaſes“, „Quellen der Kohlenoxydvergiftung“, „Ber 
handlung der Kohlendunſtvergiftung“ und „öffentliche 
Geſundheitspflege in Bezug auf Kohlendunſtvergiftung“. 
Da es ſehr wünſchenswerth iſt, daß die Kenntniß über 
den beregten Gegenſtand möglichſt allgemein verbreitet 
werde, it" die Lektüre des Buches angelegentlich zu 
empfehlen. 

— Am Dienſtag, den 27. d. M., Abends 7 
Uhr wird Herr Organiſt Todt in der hieſigen St. 
Johannis-Kirche ein geiſtliches Konzert unter Mit⸗ 
wirkung eines Militär-Muſilkorps und geſchätzter Dilet- 
tanten veranſtalten. Zur Aufführung gelangen zwei 
Orgelkonzerte mit Orcheſter-Begleitung von S. Bach 
und Ferd. Vogel, eine Solo-Arie von Mendelsſohn, 
ein Quartett von Mendelsſoyn und ein Quartett aus 
den neueſten Werken von Ferd. Möhring, ein Cello- 
Solo mit Orgel, eine Sonate von Großwann und die 
große Orgel-Toceata mit dem Pedal⸗Solo nebſt der 
Fuge in F-Dur von Seb. Bach. Der Ertrag der 
Aufführung iſt für einen milden Zweck beſtimmt. 

— In Tempelburg iſt am 18. d. Mts. der 
frühere interimiſtiſche Bürgermeiſter in Budzin, Herr 
Samietz aus Murawanna-Goslin mit 14 gegen 1 
Stimme zum Bürgermeiſter gewählt worden. 

— Begünſtigt vom guten Wetter hat der drei- 
tägige Herbſt⸗Jahrmarlt heute ſeinen Anfang genommen 
und herrſchte gegen Mittag namentlich auf den Ver- 
kaufsſtellen der Tiſchler und Schuhmacher ein recht reges 
Leben; die geforderten Preiſe waren durchweg mäßig 
und der Abſatz demgemäß ziemlich günſtig. — Der 
Markt iſt jetzt in jo fern beſſer konzentrirt, als wie an- 
ſtatt der früheren Beſetzung der Lindenſtraße zu beiden 
Seiten der Promenade mit Buden jetzt der Victoria-, 
ſowie der Kirchplatz mit benutzt wird, wodurch die rechte 
Seite der Lindenſtraße frei bleibt. — Nennenswerthe 
Marktdiebſtähle ſind unſeres Wiſſens nicht zur Anzeige 
gekommen. 

Pyritz, 20. Oktober. 


beim Ackerbürger Lindow ausgebrochen und hat daſelbſt 
fo um ſich gegriffen, daß die Gebäude bis zur Schäferei 
niedergebrannt ſind. 


neuen Synagoge der hundertjährige Geburtstag Iſrael 
Jacobſon's, ehemaligen Präſidenten des weſtphäliſchen 
Konſiſtoriums, feierlich begangen. 
Mannes um die politiſch-ſoziale Stellung feiner Glau⸗ 
bensgenoſſen, ſeine energiſche Richtung auf die Verbeſ⸗ 
ſerung ihrer Unterrichts- und Kultus⸗Angelegenheiten 
wurden von dem Rabbiner Dr. Aub in klarer und 
eindringlicher Rede hervorgehoben. In Seeſen, woſelbſt 
im Jahre 1801 im Wege einer Zuwendung von 


lich für Juden und Chriſten gründete, war, der „N. Z.“ 
zufolge, in Anlaß der Säcularfeier die hieſige Gemeinde 
durch den Profeſſor Steinthal, Mitglied des jüdischen 
Schulvorſtandes, vertreten. 


ſchen Weber aus der Charlottenſtraße 14, hat ſein 
trotziges und freches Benehmen, welches er auch noch 
bei ſeinem erſten Verhör an den Tag legte, ſehr bald 
abgelegt. 
genommen wurde, erſchien er vollſtändig zerknirſcht und 
unter ſo heftigem Weinen, daß mehrmals eine Pauſe 
im Verhör eintreten mußte. 
der wenigen Thaler wegen, die ſich in der Kaſſe be- 
fanden, das Verbrechen verübt zu haben. 
cher aus ſeiner früheren Stellung bei Gehrig mit den 
Geſchüftsverhältniſſen ſehr bekannt war und daher wußte, 
daß die Geſchäftskaſſe erſt Vormittags geleert wird, 
hatte am Tage vor der Ausführung der That, als er 
im Geſchäft eine Schachtel Zahnpulver gekauft, Gelegen 
heit gehabt, einen Blick in die Kaſſe zu werfen, worin 


von denen der Stich im Genick abſolut tödtlich war, 


Geſtern Abenr 
zwiſchen 8 und 9 Uhr iſt in unſrer Altſtadt ein Feued 


mann, von Alloa. Expreß, 
Haak, von Kopenhagen. Bondica, 
Friederika, Ludwig, von Schleswig. 


Vermiſchtes. 


Am letzten Sonnabend wurde in der 


Clauſen, von Aaleſund. 
berg, von Alloa. 


Berlin. 
Martha, Redepenning, von Kopenhagen. 


Die Verdienſte diejes | Wiek. Zufall, Otto, von Middelsbro. 


Usk, von Antwerpen. 


Sunderland. 
Prudentia, Seeger, von Middelsbro. 


100,000 Thaler ein Bildungs-Snflitut, glech uugäng- derne Jugrbeelhen von Sanden. 6 


ker, von 


Marie, Gunderſen, von Stavanger. 
Müller, von Charleſtown. 


— Gurlitt, der Mörder des unglücklichen Bur⸗ Börſen⸗Berichte 


Wind: S. 


Als am Montag ein Verhör mit ihm vor- An der Börſe. 


Er geſteht ein, lediglich 
Frühjahr 68½, 67, 681, bez u. Br. 


Gurlitt, wel- 
jahr 507%, * . b 


47 49 , feine 49—51 9% 


ſich zwei Zehnthalerſcheine und drei Einthalerſtücke nebſt 
einigen Groſchen Scheidemünze befanden. Sofort war 
ihm der Gedanke gekommen, ſich in den Beſitz des 
Geldes zu ſetzen, deſſen er ſehr nöthig bedurfte, da es 
ihm an allen Subfiltengmitteln fehlte. Er glaubte jein 
Vorhaben um ſo ſicherer ausführen zu können, als 
Weber, wie er wußte, Morgens ſich ganz allein im 
Geſchäfte befand. Urſprünglich iſt es angeblich jedoch 
nicht ſeine Abſicht geweſen, den Burſchen ums Leben 
zu bringen, er hat ihn nur beſinnungslos machen wol⸗ 
len, um ſein Vorhaben ungehindert ausführen zu können. 
Als er aber in den Laden eingetreten, iſt ihm, aus 


Koch 61—63 . 
Rübſen pr. Okt. 78 M bez. 
Rapskuchen 2½ . bez. 


tober 9½ 
April⸗Mai 9¾ % Br., 9% © 

Spiritus flau, loco 
N bez., pr. Oktober 17717, Yu % 
Oktober⸗November 16½ 


Weizen. 
Regulirungs⸗Preiſe: 
57, Rüböl 9%, Spiritus 1714. 
Landmarkt. 


General von Wrangel, 
Lina, Eſchricht, von Malmö. 
Maggie, Kemp, 
von Wiek. Erwartung, Fäcks, von Charleſtown. Trio, 
Schakow, von Bremen. Carl of Clarendon, Snuth, von 
Queen of the 
Radiant, May, von \ 
Tay, Robertſon; Margarethe Trail, Ponten ; Henriette, 
Haufen; Grahams, Calder, von Peterhead. Royal Con’ 
jort, Swapp; Cliza, Cimeron, von Fraſerburgh. Unre- 
ſtricted, Miles, von Cardiff. Felix, Wittenberg, von 
Suſan Weſt, Ernsthaer, von 
Patriot, 
Tonueſer; Brö⸗ 
derne, 8 von Stavanger. Conſul Parry, Völ⸗ 
ardiff. Lina, Haiſching; Bröderne, Salveſen, 
von Bergen. Harmina Gertruda, Müller, von Peterhead. 
Ellida Gertrude, 
Autor, Herwig, von Bremen. 
r e: pp... 


(SD), Wendt, von Memel. Humber (SD), Owen, von 
Hull. Comet, Lemcke, von Glasgow. Emma, Stege“ 
Koföd, von Rönne. I 
Fowler, von Shields. 
Anna Catharina, 


Heinrich, 


Scharm. 
Eliſe 


Fraſerburgb⸗ 


Amſterdam. 
Deutſch, 


Stettin, 21. Oktober. Witterung: Morgens reg 
nig, Mittags ſchön. Klare Luft Temperatur + get. 


Weizen loco ziemlich unverändert, Termine matter, 
pr. 2125 Pfd. loco gelb. inländ. 71731 , ungal- 
62-69 , bunter 71-73 , weißer 75—78 , 
83—85pfd. pr. Oktober 72 ¼, 72 % bez, 72½ Gd, 


Roggen nahe Termine unverändert, ſpätere flau, 
loco pr. 2000 Pfd. 56—57 %, Oktober 57 „ bez 
Br u. Gd., Oktbr.⸗November 54, ½ 3% bez., Früh 


ez. 
Gerſte unverändert, per 1750 Pfd. loco Oderbruch 
54 %, ungariſche Futter- ger. 45-461, Ag, beſſere 


Hafer ruhig, loco pr. 1300 Pfd. loco 35—36 , 
47—bopfd per Oltober 36 ½ , Frühjahr 35 ½ % Br. 
Erbſen pr. 2250 Pfd. loco Futter- 59—61 . 


Rüböl wenig verändert, loco 9¼½ % Br, DM 
Br., 9 Gd., Oktober⸗Novbr. 9 Ob., 


„ Gd. 
ohne Faß 17 /, % 40 
S bez. u. Gd., 
Re. Br., Frühjahr 16% , Br. 
Angemeldet: 1000 Centner Rüböl, 50 Wipl- 


Weizen 72½, Roggen 


Furcht vor Entdeckung, plötzlich der Gedanke gekommen, 2 98 2 R, er . 
5 7 — „Hafer — „Erbſen * , 
Weber, den einzigen Zeugen der That, zu ermorden; pr. Gr. 1820 ., Stroh 5-8 . 


und jo habe er denn auf ihn eingeſtochen, in der Ab⸗ 
ſicht, ihn zu tödten. — Weber ſoll ſeinen Verletzungen, Staats-Anleihe 4½ % 95%. 


am Montag erlegen ſein. 
Der 2. Lotterie-Hauptgewinn von 100,000 


Thlr. iſt nach Elberfeld in die Kollekte des Herrn Alb. 
Duddenhauſen gefallen. Der „Elb. Ztg.“ nach bleibt 
der ganze Gewinn im Beſitz Elberfelder Einwohner. 
Zinkendorf im Oedenburger Komitat war am 
17. d. der Schauplatz eines Doppelmordes, begangen 
an dem dortigen iſraelitiſchen Pächter herrſchaftlicher 
Grundſtücke, Herrn Friſch und deſſen Frau. Es war 
zur ſiebenten Abendſtunde, als die Frau laute Männer⸗ 
ſtimmen vor ihrer Hausthüre hörte und hinausging, un 


Stargard-Poſener Eiſenb. Aktien 945 
tional - Ante 


875. Petersburg 3 W. 931. 
Lombarden 1093,,. 


pr. April⸗Mai 51, 51 ½. 
tober 9¼1, 9%, April-⸗Mai 923. 
17% pr. Oktober 1719, 17, pr. 


55. Oeſterreichiſche Banknoten 88532: 
Ruf. Noten 84 ½. Amerikaner 6%, 78%. Wien 2 Mi. 
Coſel-Oderberger 1139, 


Weizen ſtill, pr. Oktober 67%/,, 67%. 
pr. Oktober 58 ½, 59½, pr. Oktober⸗Novbr. 55 ½, 
Rüsor fer, loco 9 ½, pr. Ol. 
Spiritus matt, loco 
Okto ber⸗Novbr . 
16½, 162, pr. April⸗Maf 16%, 16%. Petroleum Tec? 
7½. Hafer pr. Oktober 34, pr. April⸗Mai 329. 


Berlin, 21. Oktober. Staatsſchutt ſcheine 8126, 
Pomm. Pfandbriefe 844 
Berlin- Stettiner Eiſenbahn Aktien 128 Meckl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 75. Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Aktien 183%. 


Oeſterr. Na- 


Roggen fell, 
Vi 54% 


die Urſache davon zu erfahren. Kaum trat ſie aus der 


ein Pianoforte und ein Muſiklehrer für die Tochter dess „ Prior. 
Hauſes“ war eine Zuſammenſtellung, welche Richter, > 8 ä —9*—2—»ůl 
Beiſitzer und Zuhörer in die größte Heiterkeit verſetzte. 8. Se. iar 3 
Der Richter verurtheilte ihn zur Zahlung, ohwohl der Pom. Chadssceb. O. 5 
Verklagte verſicherte, ſchon ſeit langem arbeitslos geweſen Grellenhag. Kreis- O. 5 
zu fein, was, wie fich herausstellte, ihn jedoch nicht ab- | Pr. National. A. .. 4 
gehalten, 24 Pfd. Sterl. in einer Sparkaſſe zu depo⸗ Br; Sac seule. . 4 
niren, und drei Atlien einer Baugeſellſchaft käuflich zu enn 
erwerben. St. Speicher- A..... 5 
5 7 7 Ver.-Speicher -A... 5 
Schiffsberichte. Pom. Frov.- Zuckers. 5 
Swinemünde, 19. Oktbr. Angekommene Schiffe: N. St. Zuckersied sr +... 4 
Ceres, Debor, von Petersburg. Oer nen, Harveſtedt, von Mesch. Zuckerfobrikk + 4 
Bernau. Wilhelmine, Scharping, von Nilgenwalde. 12 Bredo wer, 4 
Apoſtles, Daries, von Portmadoc. Teutonia (SD), Töppe, Walzmühle 5 
von Roſtock — 2). Oktober. Carl Friedrich, Hart, don St. Portl.-Cementf. «er... +: 4 
Sunderland Pomona, Parlow, von Charleſtown. Felix, St. Dampfschlepp G. 5 
Fürſtenau, von Middlesbro. Albion, Bain, von Mond“ St. Dampfschiff V... 5 
roſe. Guſtav, Köhler, von Stolpmünde. Mathilde, Ot⸗ Neue Dampfer- C.. 4 
teuſtein, von. Danzig. Iſabella Swanſon, Swanſon; Germania 
Brothers, Leslie, von Wick. Albert, Zobel; Caroline] Nalkan . dee 
Kittner, von Kopenhagen. Margareth Mary, Roberts, St. Dampfmühlo ... or. +. - 4 
von Portmadoc. Village Maid, Mullikin; Expreß, Core Pommerensd. Ch. F.... 4 
mack, von Wick. Magareth Clara, von Fraſerburgh. Chem. Fabrik-Ant . 4 
Heimath, Krüger, von Alloa. Aung Malina, Ohlſen, St. Kraftdüngor- F..... — 
von Skludes g. Hoffuung, Reithoff, von Bremen. 1 Gemeinn. Bauges 5 
(Sd), Breidſprecher, von Stockholm. Memel Packet Grabow tadt-O bl. 


Thüre, ſtreckte fie ein Flintenſchuß nieder. Aufgeſchreckt Hamburg 6 Tag. 150°, bz 
durch dieſen Schuß folgte ihr der nichts Arges abnende|  » „e 2 Mt. | 150%, ba 
Pächter nach und hatte leider ein gleiches Sehichjal: ein| Ymeterdam » . 1 
zweiter Schuß tödtete auch ihn. Der benachbarte Gast, onde learn Are esel. 10 Tag. 6 24 ½ bz 
wirth, der herbeieilte, jah wohl drei Männer durch deeꝛen „„ 3 Mt. 6 23½ B 
Garten laufen, konnte fie aber, der Dunkelheit wegen, aris mnnnnernneene 10 Tg.| 81%, ba 
nicht erkennen. Ob Rache oder ſonſt ein verbrecheri⸗[ ge Lon — 80 J B 
ſches Motiv an dieſem Doppelmorde Schuld iſt, dürfte] St. Vetemb b e Br 
die Unterſuchung vielleicht an den Tag bringen. Wion —ů * 3 Tag. — 
London, 18. Oktober. Bei dem Grafſchaft K nen 2 Mt. er 
gericht zu Bloomsburg im Weſtende Londons wurde S nal 1 Lomb. 46 5 
dieſer Tage ein Arbeiter von dem Klavierlehrer ſeiner e e eee 5 . 
Tochter um das rückſtändige Honorar für Klavier-Un- St. Schldsch. mer ernen. 3%, — 
terrichtsſtunden im Betrage von 6 Pfd. Sterl. verklagt. U. Prüm . ee 317 m 
Auf Befragen des Richters, warum er den Kläger nicht r 455 m! 
befriedige, erhob er folgende Einwände: Erſtlich ſei der 5 e e Ir 
Lehrer nicht von ihm, ſondern von feiner Frau enga-| Ritt. E. F. B. A. ——— Er 
giet worden; zweitens gehöre er zu den Armen des Kir⸗ Beese A —ͥ— 2 4 er 
chenſprengels, die Brod und Heine Geldbeträge von der) * W 1, 2 
ſtädtiſchen Armenverwaltung bezögen. „Ein Pauper, Stärg-- P. E. Al... ur 
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